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eınem derartiıgen Nachschlagewerk nıe vermeıdenden Versehen se1 erwähnt,
da für den Franziskaner-Bischof Christoph de RojJas Spinola on Wiener-Neustadt

Daten schon in der Hiıerarchıa catholica (Bd ‚ 285, 380) finden
sınd

Als einer der wenıgen deutschen Ordensnekrologien 1st der ‚Kullmann-Kurten‘ tort-
eschrieben un dürfte schon deshalb in keiner größeren wissenschaftlichen der
irchengeschichtlichen Bibliothek tehlen In der vorliegenden Form 1st bereıts das

Rückgrat für die Geschichte der Kölnischen Franzıskanerproviınz SOWI1e tür die weıtere
deutsche Franziskanergeschichte, doch 1St iıhm darüberhinaus eine weıtere Fortschrei-
bung y wünschen, WOZU sıch VOT allem staatlıche Quellen aus der Epoche der Säiäkula-
risatıon anbieten.

Münster/Köln Reimund Haas

Johann Weißensteiner: Tegernsee, diıe Bayern und Österreich. Studien
Tegernseer Geschichtsquellen un der ba eriıschen Stammessage. Mıt eiıner Edıtion
der 74ssı10 secunda Quirini Archiv ur österreichische Geschichte, Band 1339
Wıen (Verlag der österreichischen Akademıie der Wissenschaften) 1983, 309 S 9
brosch., 60
Die ehemalıge Benediktinerabtei Tegernsee, eines der bedeutendsten Klöster 1m alten

Bayern, erhielt ıhren Glanz durch die Reliquien des heiligen Quirinus, Nach der (grün-
dung In dıe Miıtte des Jahrhunderts blühte das Kloster rasch auf. Nach dem
schweren Niedergang in der Ungarnzeıt un in den „Säkularısatiıonen“ Herzog Arnulftfs
VO Bayern stellte Kaıser (Itto Tegernsee wıeder her, das un in der Lothringer
Reform einen raschen Aufschwung ahm [)as Jahrhundert rachte eıne Belebung
der Tegernseer Geschichtsschreibun 11MN Zusammenhang mıiıt dem Bestreben, die Ver-
ehrung des Quirinus NC 7 A bele 51 Damals verfaßte Metellus in metrischer Form
seine Quirinalien. Auf ıhnen aufbauend vertaßte das Jahr 170 der Mönch Heıinrich
ONn Te rn  OC eiıne Passıo sanctı Quirint, die als zweıte Passıo ach einer älteren des

Jahr underts gezählt wird; die Erweıterung geschieht hauptsächlich durch eine
Reihe Wunderberichten.

untersucht 11 Teıl (Studien Geschichte des Klosters Tegernsee 515 zur

Mıtte des Jahrhunderts) die ellen (Quirinusviten, urkundliche und sonstige
Quellen Zu Geschichte Te 171NSCC5S5 18 in das 17 Jahrhundert, die Passıo Quirini des
Mönches Heinrich), füU aran Beobachtungen Geschichte des Klosters bis
Niedergang 1M ahr undert A} untersucht die Miracula Sanctı Quirini und zeichnet
das Kloster Tegernsee un seine Vögte 117 Spiegel der Quirinalien des Metellus nd der
Passıo Quirini des Mönches Heinrich. Der el untersucht die Stammessage der
Bayern 1 Norikerka tel der Passıo secunda Sanctı Quirini, Der eıl brin t die voll-
ständı FEdition der P4SS10 secunda Quirint, die bisher (in der Aus abe Melker
Stiftsbibliothekars Theodor Mayer, unvollständig und unvoll MNINCM vorlag.
Im Anhang werden die metrischen Inhaltsangaben den Miracula der (‚esta Quirini
und eine Aufzeichnung ber eın Tegernseer Wunder M Jahre 373 ediert.

Die Grundla der VOrZUu lıchen, 1n allen Teılen sorgfältig gearbeiteten Untersuchung
ist die Fdıtion — jüngeren 4SS10 mM Teıl Zur Fdition sınd herangezogen die Hand-
schrıift der Staatsbibliothek München ClIm die Handschrift Nr 277 der Stiftsbi-
bliothek Vorau un Wel Handschriften der Wiıener Nationalbibliothek (Cvp 3358 und
Cvp 423, die aber auf den acht Blättern das Norikerkapitel enthält). Der Verf
untersucht, AS der Mönch Heinric. Metellus übernommen hat, und kommt

uirınaliıen Z W ar trüher be Onnen wurden, daß Metellus aberdem Frgebnis, da die l)28810 bereits vollendet hatte. HMeın-noch daran arbeitete, als Mönch Heinrich SCeINE
rich fügt Ereignisse, (Irts- und Personennamen ein, die Metellus nıcht erwähnt: aber
diesen ber das Jahrhundert zurückreichenden Nachrichten kommt eın selbstän-
diger Wert

Das Norikerkapitel ist deutlich als Finschub in die Passıo erkennen. In diesem
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besonders eindrucksvoll kommentierten Kapıtel 1st der Bericht ber Herkuntt und Eın-
wanderung der Bayern MIt eınem kurzen Abrifß der Geschichte Bayerns ON den Agı-
lofingern bıs auf erzog Arnulf verbunden. Darın wırd die selbständige Stellung
Bayerns gegenüber den (fränkıschen) Könıgen stark hervorgehoben: die sagenhafte
Darstellung der Herkuntft der Bayern 4U5 Armenıen (dıe A erstenmal das Annolijed
berichtet), dem Land, ın dem Noah mıt seiıner Arche gelandet seın soll, die Abstam-
Muns der Bayern VO Norix, dem Sohn des Herkules. 7Zur Zeıt der Abtassung des
Norikerkapıtels wurde die harte Auseinandersetzung zwischen Welten und Stautern
geführt. Man dart mi1t Recht 1m Norikerkapıtel auch zeıtgeschichtliche, polıtısch-pro-
pagandıstısche Bezuge erkennen. Das Anlıegen dieses Kapıtels 1St dıe Bayern VOT
allen Stiämmen des Westens auszuzeıchnen, das hohe Alter des Stammes e betonen:
S3 weılß C555 VO Kampf der Bayern Alexander den Grofßen berichten, un:

dıe Bayern frıediertiger un yläubiger als Sachsen und Schwaben. Iiese Tendenz
geht nıcht auf Heınrıch, den Vertasser der Passıo secunda Quirini, zurück. Er hat sS1e
4US eiıner Vorlage übernommen. Diese dürfte VOTr 1130 1ın Regensburg entstanden seiın  C6
2 uch 1er erg1ıbt sıch, da{fß den Angaben Heıinrichs keine Erkenntnisse ber
Herkunft un: Stammesbildung des Bajuwaren entnehmen sınd Manche Fakten des
Norikerkapitels sınd der fränkischen Stammessage, W1e s1ie 1m Liıber Hıstorijae Fran-

vorliegt, NiInNOMMEN, eın angeblicher bayerischer Sıeg tür dıe Römer un der
tolgende Erlaß der Zinsleistung. Höchstens oxibt das Norikerkapıtel Aufschlüsse ber
das bayerische Selbstverständnıiıs im Jahrhundert. Wertvoll sınd gewiß auch Ergeb-
N1SSE, dıe die Zeıt des Mönches Heınrich heranführen, die negatıve Schilderung
der Klostervögte un: 1mM Spiegel der Wunderberichte Einblicke In den klösterli-
chen Alltag.

Münch Georg Schwaiger

Noel Brann, The Abbot TIrıthemius (1462—= 1516): The RenaıLissance of
Monastıc Humanısm Studıes 1n the Hıstory ot Christian Thought Vol
Leıden Brill) 1981, 400 Seıten.
Dem Heraus ber der „Studies ın the Hıstory of Christian Thought, Heıko

Oberman, gebü re das Verdienst, 1m Rahmen diıeser Reihe, die selbstverständlich ein-
schläg: Studien VO der Zeıt der Alten Kırche bis U: Moderne bringt, auft die
Behan lung der Zeıt, dıe als Protoretormatıon, Herbst des Mıttelalters, EuropäischeÜbergangszeit GE jeweıls 1Ur unzureichend benennen 1St, besonderen Wert legen
(vgl die Bde 9) 10, 18, 24) Schon heute ann ZESAQL werden, da{fi diese Zeıt ın den
Posıtiıonen wıe Kontraposıtionen N: mıt der Retormatıion verzahnt Wafrl, als bısher
ANSCHOMMEN, auch wenn Klıschees Ww1e€e „Vorretormation“ der „absolute Vertallszeit

Vorabend der Retormation“ L1U nıcht mehr diskutabel sınd Johannes Trıtheim-
Trıthemius, 1462 ın TIriıttenheim 1mM Moselgebiet geboren, (1 1n Heıdelberg auUSSE-
bildet, se1it 1487 Mönch (ım Jahre darauf bereits Abt) des ZUr Burstelder Kongregationgehörenden Klosters Sponheim, ach schweren Spannungen miıt seinen Mönchen ab
Oktober 1506 Abt des Schottenklosters 1n Würzburg, das 1514 der Burstelder Kon-
gregatiıon zutführte und In dem Wwel Jahre daraut starb, hat aufgrund seiıner weıtge-

(oft ausgetallenen) Interessen, seıner versuchten Amalgamierung VO u-

Klostergeist un Humanısmus, seiner asketischen Schritten und seıner hıistori-
schen Arbeıten (ın denen fingierte Quellen und Daten ebensowen1g scheute Ww1e r1S-
kante Arbeitshypothesen) immer wieder das Interesse der Forschung CIFERL gleich-
ohl haben 1Ur weniıge (v.a. 1mM 19 Jhdt geWagtl, ıne Trıthemius-Biographie ZU-

legen. Um osrößeren Respekt verdient das Opus INASILUIL Noel Branns. Branns
OrWOrt beginnt MIit der Trithemius-Vorhersage A4US dem Jahre 1508, da{fß eine orofßeSekte entstehen und dıie alten Religionen zerstoren werde )! ann wırd die .ırdı-
sche Pılgerfahrt“ Trıtheims, sehr urz seıne Jugendzeıit (3 _6):  V sehr komprimiert seıne
Sponheimer Episode (6 SS.), länger das Kloster und Berlıner ntermezzo 505/06
(31 SS.);, wirklich austührlich hingegen die Würzburger Zeıt 54 —102) dargestellt. Das


